	1  Person und Lebensweise des Sokrates (Erinnerungen Xenophons)      


	1.7 Fazit: Sokrates hätte Ehre statt Strafe verdient

	· Xenophon, Mem. 1,2,62-64


	Nach der Entkräftung der Anklagepunkte gegen Sokrates (vgl. 1.2 und 1.3) zieht Xenophon das Fazit, dass als Konsequenz aus Sokrates’ Lebensführung dieser vielmehr öffentlich geehrt werden musste, anstatt zum Tode verurteilt zu werden. Im Prozesswesen Athens war es üblich, dass zunächst über die Frage „schuldig“ oder „nicht-schuldig“ verhandelt wurde. Lautete das Urteil „schuldig im Sinne der Anklage“, wurde erst dann über das Strafmaß verhandelt, wobei Kläger und Angeklagter wieder zu den Richtern sprachen und ihre Anträge stellten. Laut Platons Apologie habe Sokrates, nachdem er schuldig gesprochen worden war, den Antrag gestellt, als „Strafe“ auf Staatskosten im Prytaneion speisen zu dürfen, wie dies Menschen gestattet wurde, die sich um die Polis verdient gemacht hatten, z. B. einem Olympiasieger. Sein Argument lautet: ὁ μὲν γὰρ ὑμᾶς ποιεῖ εὐδαίμονας δοκεῖν εἶναι, ἐγὼ δὲ εἶναι („Denn der macht euch nur zum Scheine glücklich, ich aber wirklich.“ Apol. 36d9, Übersetzung von M. Fuhrmann). Xenophon kommt zum gleichen Schluss und zeigt auf, wie Sokrates der Stadt nicht nur niemals geschadet hat, sondern ihr vielmehr Nutzen brachte.


	5

10

15


	(62.)   Ἐμοὶ μὲν δὴ Σωκράτης τοιοῦτος ὢν ἐδόκει τιμῆς ἄξιος εἶναι τῇ πόλει μᾶλλον ἢ θανάτου. Καὶ κατὰ τοὺς νόμους δὲ σκοπῶν ἄν τις τοῦθ’ εὕροι. Κατὰ γὰρ τοὺς νόμους, ἐάν τις φανερὸς γένηται κλέπτων ἢ λωποδυτῶν ἢ βαλλαντιοτομῶν ἢ τοιχωρυχῶν ἢ ἀνδραποδιζόμενος ἢ ἱεροσυλῶν, τούτοις θάνατός ἐστιν ἡ ζημία· ὧν ἐκεῖνος πάντων ἀνθρώπων πλεῖστον ἀπεῖχεν. (63.) Ἀλλὰ μὴν τῇ πόλει γε οὔτε πολέμου κακῶς συμβάντος οὔτε στάσεως οὔτε προδοσίας οὔτε ἄλλου κακοῦ οὐδενὸς πώποτε αἴτιος ἐγένετο· οὐδὲ μὴν ἰδίᾳ γε οὐδένα πώποτε ἀνθρώπων οὔτε ἀγαθῶν ἀπεστέρησεν οὔτε κακοῖς περιέβαλεν, ἀλλ’ οὐδ’ αἰτίαν τῶν εἰρημένων οὐδενὸς πώποτ’ ἔσχε. (64.) Πῶς οὖν ἂν ἔνοχος εἴη τῇ γραφῇ; Ὅς ἀντὶ μὲν τοῦ μὴ νομίζειν θεούς, ὡς ἐν τῇ γραφῇ ἐγέγραπτο, φανερὸς ἦν θεραπεύων τοὺς θεοὺς μάλιστα τῶν ἄλλων ἀνθρώπων, ἀντὶ δὲ τοῦ διαφθείρειν τοὺς νέους, ὃ δὴ ὁ γραψάμενος αὐτὸν ᾐτιᾶτο, φανερὸς ἦν τῶν συνόντων τοὺς πονηρὰς ἐπιθυμίας ἔχοντας τούτων μὲν παύων, τῆς δὲ καλλίστης καὶ μεγαλοπρεπεστάτης ἀρετῆς, ᾗ πόλεις τε καὶ οἶκοι εὖ οἰκοῦσι, προτρέπων ἐπιθυμεῖν· ταῦτα δὲ πράττων πῶς οὐ μεγάλης ἄξιος ἦν τιμῆς τῇ πόλει;
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· Zeigen Sie unter Bezug auf 1.2 und 1.3, wie Xenophon hier sein Beweisziel, die Anklage sei vollkommen unberechtigt, erreicht.
· Beschreiben Sie die Argumentation ex negativo, die in diesem Abschnitt vorliegt.
· Warum nennt Xenophon zahlreiche Verbrechen, die Sokrates niemals zum Vorwurf gemacht wurden?

· Zeigen Sie auf, wie Xenophon immer wieder mit suggestiven Fragen operiert. Was will er damit ausdrücken?

· Informieren Sie sich über den Verlauf des Prozesses gegen Sokrates! Wie haben die Richter auf die bei Platon genannte Forderung reagiert?

· Mit welcher Formulierung unterstreicht Xenophon den Nutzen des Sokrates für die Polis? Welche konkrete ἀρετή ist gemeint?
